
Besprechungen 273

un  10 des Hauptes zukommt, aber immer daß eben das
aupt und N1ıC. bereits den ganzeNn KöÖörper darstellt.

amı ist die Antwort auf 1ne zZWwelte, heute iur uNnsS rennen!
gewordene rage, gegeben: dlie etellilgung der Gliıeder
DIer Die Antwort der Frühscholasti. 1st uch hier eindeutig Haec
OD1at1l0 NO  - LaNLUM estT, Sacerdotis, sed CHNCLAE iamıliae cler el
populi Stefan VO.  S utun, 12, 1290; 2271) Mit eCcC. weist H.
darauf nin, daß die Begründung dafuür iın dieser Ze1it NIC. AUuS: dem
allgemeinen Priestertum g  3000001 1S% Man wles vielmehr Quf
die T1dee der Gesamtlehre hın, nen auf d1ie UrTrC. den eucharisti-
schen Empfang eNtStANdenNne Realverbindung der Gläubigen mM1% der
Kirche un: dem Opferpriester MSEUS ACcc1p1uNcuUr OiNILES ubiaue
1deles, Qul ın unitate totius COrpnOrIS e1, S11 adhzerent INvicem e
Capiti, ut Qqu1ldqul: Donı Mar ın LOTO COTDOTC, aD Nnu : MOdo esti
allenum (Odo VOILl CamobraLl, 160, Als 1ttel dieser aktiven
eilnahme des Volkes werden gewONnnlich Oratlo un! devotio genannt,
wOoDEl TeEelC e]1:' wilederum N1C. NUr ın iIirgendeinem weiten Sinn
9,1S Wirkkrafifte verstianden werden. Das olk vielmehr dadurch
wirklich die Konsekration des Priesters vollziehen uotquo int
de COTDOIE Christ]l Y suffragla postulantur, UOTUmM es DeTr
gratiam Del ad1uUuvat fieri aNta mysterla Stefan VO  - UtUunN, 1°42,
18339 /B) Der Hl 215 WIrd dadurch herabgeifleht, amı durch
die ortie des Priesters die Wesensverwandlung vollziehe Ja, auch
durch die re Vereinigung, die die Gläubigen iın der Eucharistie
mit dem Hl e15s5 erhalten, helfen a lle e1 MG Singuli Nnım
membra vegetantur Spiritu Sancto Inde est, Quod j8(0)  - solum -
ecerdotes OIIerunt, COODerantur el ubicunNgue int 1deles
Stefan VO.  5 UtUunN, I2 1289; D kın weilterer TUN! l1eg
darin, daß der 1aube un die Andacht das pIer VOL Gott angenehm
machen, W1e er als Erklärung INUBE das Tate Tatres dargelegt
WIrd 229) Bemerkenswert 1ST aDel, aa meist ausdruüucklich auf
die Mitwirkung der hingewilesen WITd, WI1Ie die
nhen gebrachten exXtie schon zeigen der untier vielen anderen Stefan
W Uutun (PL 2 1290; D mM1% den Worten Sagı 1oNMN antum.
asSs1sStentlis fiamillae Sed totlus Eiccles1i32e€e. behält die Tivat-

ausdrucklich ihre edeutun: (vgl QaLWa Peirus Damianı, Odo
VoON Cambrall, Stefian VOIL utun 51) Das W esentliche 1s%t nNIiC. das
einzelne 1e€! sondern der opfernde un! veopfkerte mvystische eilh
alS Olcher Noch 1el tarker a 1s In UuNnsSeTeTr Z.e1t 1S% also nlier der Ge-
meinschaitscharakter DIS in das Letzte durchgeführt, während Del
vielen uUuNSeIer eutigen Gemeinschaftslösungen immer noch das In-
dividuum und die der tarken Individualbetrachtung Uun!: der
»Erlebnis«-Forderung sich geltend MmMac. eLwa ın den Bestrebungen

die Privatmesse, der eEsSsEe a1S Opfermahl, der vollen eutschen
Messe u a.)

Hs braucht N1IC. mehr hervorgehoben 7 werden, Von welcher DBe-
deutung das uch 1ST. en der äahnlich eingehenden un: akK-
tueillsten Fragen üÜber die Ehe un: das KIind anregenden Arbaeif. VO  5
Abbella 2US der gyleichen Schule (vgl 16 19411 269 IL ist
das vorliegende Werk sicherlich mi1% das eStvE, Was WIr an zusammenNn-
ängenden Darstellungen AaUuSs der Frühscholasti besitzen.

eiswelle

Boschint, M., S Marıologıa. Introducho ın Ma-
riologiam. ST VILL 525 Maıland 1941, Ancora. SO

SumMmmMa Martıologiae. ars DrımMa. De Virginet
considerata ın SUM MISSLONE. Q 8 (623 Ebd 1942 A0
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Diese nNneUe, dem Generalprior der Serviten yewidmet Mariologie
ist auf drei TO. an berechnet, VO:  = denen die wel ersten MIr
vorliegen. Der ertf sagt 1mM VoOorwort Va aDe Se1IN
Werk iın unermüdlicher, sechszehnjähriger Arbeit vollendet HEisS sSEe]1
besonders ın der Schule und ü die Schule zıulstande gekommen.
der Tat. WITr stehen VOrT einer großen un guten Arbeitsleistung Die
Literatur verschiedener Sprachgebiete 1S% reichlich herangezogen un
vieliacCc ausiührlich verwertet. uch die spekulative Durchdrin-
gun der re bemuht sich der erf

Der erste an d die »Introductio in Mariolog1am«, isSt der
Hauptsache nach 1ne u ZUT Mariologie Vorauli-
ge einige Vorbemerkungen über Name, Begriff, Wert und edeu-
‚Ung, Einteilung, allgemeine Bibliographie der Mariologie Die Quellen-
un! selbst 32—423) zer1ia. 1n dreı ungleiche e1ile KUFTrZ ist auf
die erste Quelle, die Hl Schriit un: ihnre marianischen Stellen, NnNne
Anführung der eXie hingewlesen, wobel auch die Ta beantwortet
Wird, die Hl Schrifit verhältnismäaßl: wenig 1Der Marla De-
ichtet. Eın kleiner Anhang handelt Uber die einschlägigen Apokryphen.
Aus der Tradition werden ZUNÄChstT, 1mM NSCHIU. Bourasse, umma

mehrere päpstliche Bullen der Erlasse namhafift gemacht, -
gefan; VO:  ) Bonifaz (1390) H1ıS auı 1US Dann folgen ach
kurzem inwels au JtUurgıe un! Archäologie dıe e1. der ater un:
Theologen, beginnend m1% gnatius VO.  5 Antiochien und fortgesetz bis
1Ns un! Eis WIrd SOZUSaSgeEN VO.:  - jedem der HL 4a4ter
un Von vielen mittelalterliche un späten Theologen 1ine mehr Oder
weniger ausführliche Mariologie geboten Die alteren Theologen ind
meist nach igne behandelt. Handschriftlich er sSind, Ssoviel ich
sanhn, N1C. berücksichtigt. Dem nl Ambrosius SiNnd 13 Seiten, dem h1l
ernNnar'! 14, dem hl Albert dem ToOßen ebenfalls 14 Se1iten gewlıme
Eın erster Anhang bringt 1nNe 1S5GC nichtkatholischer marianischer
Schriften VO.  ; Luther Dis 20 n während eın ZWEI]1TLEr An-
ang kurz un! m1% der nötigen Zurückhaltung über die Verwendung
VO.  5 Privatoffenbarungen in der heologie spricht.

ach der Quellenkunde handelt ein eil VO)]  5 den Tund-
Z C der ariologie Als 1eIstes TUuNdprinZz1p betrachtet

ach Zurückwelsung anderer Ansichten den Satz Marla est, Ma -
ter Del el Marla est ONSOFrS 1111 SU1 edemptoris Eir meint
dabei sprechen können >»de Ul  O SUDTeEMLO Princ1p10«, »qQuod tamen
duabus partibus, realiter distinNctls, unamı Lamen remmMm SCU realitem
concretam UNUÜ! / integrantibus, Qquodque ın duo di-
; tinctia (non tamen disparata) principla resolvı DOLEST« Sodann

m1T guten Belegen noch Jer nahere Grundsäatze auf Prin-
c1p1um singularitatis SECEU transcendentlae; Principium convenientlae;

Principium eminentlae;. Principium analoglae SCu similitudinis
CU. Christo Eın ME e11 210% SC  ijeßlich noch einen Überblick
über die Geschichte der Mariologie

Mit dem Zı beginnt die >»5umm2a Mariolog1lae«. Sie
zerIia. W1e bereits 1m and bemerkt wurde, iın Wwel Hauptteile:

De Virgine considerata in SUÜl  © m1issione. Virgine CONMN-
s1iderata in semet1psa SECEU iın SU1S privileg11s, missionl concreditae COT-

respondentibus. Der erste Hauptteill, ih
ist der Gegenstand des DBanzacil zwelten Bandes, der sich wieder iın
:Wwel Bücher glieder uch Marla considerata 1ın ordine C Deum
(Vorherbestimmung, Vorherverkündigung, göttliche Mutterscha{ft, be-
sondere erherrlichung Oottes LG arla) ; uch Virgine
considerata 1n ordine a.d homines (Mittlerin, nämlich Miterlöserin,
utter, Auspenderin er naden Öönigin Die enschen hin-
wiederum chulden ihr Verehrung und Dienst
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Rahmen dieser Einteillung 1rd TUl eiNe OIl Fragen De-
handelt. Der Abschnitt über die Vorherbestimmung Marlas bescha{i-
LEl sich auch M1L der »VeXatlsSsSIımMaAa quUaeSL10« (Siall 24) Utrum In
Dpraedestinata uisset, Deipara-Mediatrix Un Christo venisset, S1
dam 110.  = DECAaSSEL (23) SC seinen Mitbruder Jesualdus

vOCcCCa (23 An:  3 1) Au weder der LNOomMIsStischen noch der SkO-
tistischen Ansicht Ballz ec. geben Die Ta: schon che1int iıhm
N1IC. ichtig gestellt. Er moOchte sS1e Lassen: » Welches ist ın der
gegenwärtigen Ordnuneg der letzte TUn (Tatlo primarla) der ensch-
werdung der der Eixistenz Christi unı der Gottesgebärerin?« (40)
Und antwortet »Ratio prima Incarnationis est divina electio Ord1inis
praesentlis« (41) ETr weiß SICH iın großber UÜbereinstiimmung mit den
Skotisten >»Sententia nostra CONVeEeNIT OmMNINO Cl sententi2a SCO-
LSLarum CiIrca primatum Christi absolutam 1, uınıversalem« (51)
Nähere Auseinandersetzungen wollen WITr jetz und jler N1C
tellen Bezuglich des Namens Marıa bevorzugt die VOoO  -
Zorell | 1906 ] 356—360; Verbum Dominı | 1926 ] 2
NOovı est7 Lex TaecC.) gegebene Deutung die VO  5 Gott gellebte
Das Protoevangelium, CGjen 3:45; ird ausIührlich un mM1 reicher Lil-
teraturangabe behandelt 89—124) moOchte sich der Ansicht -
schließen, wonach mM1 dem » We1ib« (Gen 3.15)) 1mM Literalsinn -
mittelbar un auUsschließlich Marıa gemeint 1S%T. Die Prophe-
zelung: »Mulier circecumdabıt VIrum« (Jer ıll 1mM NSCHIU.

Closen (Verbum Dominı 16 | 1936 ] 295—304) 1ebsten alsS
ine W elssagung über die allgemeine Mutterschaf: Marlas erklaren:
ulier 1ro pProv1idebit, das W eib Dbeschirmt den Mann.

Von dem » Sub C ü praesidium « Wird (593 YESALT,
1N! sich ın einem Papyrus des DE (veroifentlicht in

Roberis Catalogue OI LNe Tee aM aun Papyrı in the ‚JTohn Rey-
an Library, Manchester, ‚ 1935, 4.70) verweist, auf die Ze1b-
chriıift Marianum (Rom —S ıuınd Deru{it ich IUr die Da
lerung auf die VO  Z angestellte paläographische Untersuchung

Baumstark Derichtet über diesen Papyrus in Oriens Christianus 36
(1941) 130 bringt den (erganzten) gyriechischen ext un: mMa

131 die methodisch gute Bemerkun »Nachdrücklich abgelehnt
MU. werden, WEeNNn eln LWa wirklich A US paläographischen Grün-
den sich gebileterisc. nahelegender Ansatz des Papyrus noch iın das

esha. abgelehnt werden SOll, weil almost incredi  e’
sein SOll, ‚that DIayel adressed 1reCtly LO LNe Virgin ın eSsSe LermMsSs

be written ın the 1r CENTUrY DIe orte Mittlerin«
scheinen nN1IC. in dem Papyrus enthalten er erhalten?) Zı e1in.
Eis Ware wunschen, daß die nach ngegebene Datierung
nachgeprüft würde.

Fast 200 Seiten seliner Summa, ars 29'7-—4"779) Wi hR, der TEe
VO:  5 der Täatigkeit MarIl1a, wofür zahlreiche
Belege beibringt Dazwischen au auch ohl einmal eın Satz der ein
atztell, der sich ner au Cle atsache bezieht, daß Marla den
KEirlöser gebar die OoOrte des nl Sonphronius (T 638) >»'I'u siqulidem
generatura Servatorem« (370 D mehreren Stellen weist die von
(300sSsens erhobenen Einwendungen (vgl 15 | 1940 ] 832—534)
rück, un ZU Schluß erkläart ©  g daß Ir die TEe VOLl der mit-
erlösenden Täatigkeit Marla seinen KOopI Quf den OC egen
Die These Br iekamps (Katholische oO£matl. Jal Au{f{l,., Mün-
STer 1939, 391) »Maria 1S% die Mittleriın er nNnaden nNn1IC. iın dem
Sinne, daß sS1e der objektiven r10SUN: unm1ttelbar mitgewirkt
Uun! dadurch dieselben naden, die T1ISTUS en Menschen Urc.
seinen "T"od verdient hat, für S1e mitverdient e Sententla proba-
bılior hat NIC. berücksichtigt. Daß bei einer solchen des
StoItes, WI1e sS1e VO  ®} geboten WITrd, auch einige ersehen oder Un-
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stimmigkeiten vorkommen, iste verstandlich 286 werden die
echten, unechten un zweifelhafiten er des nl seiIm ach Jones,

Anselmı Marilolog1la, Mundelein 1937, unterschieden. TOLZdem —
cheint I8l Anm Je e1Nn ZUeca “ 1U1S 46 (al 45) und ÖOr

(al 47) a 1S Aussprüche des e Anselm, DWwohl S1Ee nach Jones
ınecht SiNd. Des:  ichen An I1 178 unter Namen Anselm 1Ne
Stelle AaA US der nach ones unechten Or angeführt ZUu Bischof
Maximus VON '"Lurın ( nach 464) MaAac. 194 f7 die Bemerkung
1us Q Ua 24() Dreves (PL 57) reli1quit, de QUOTUM LamMmen
authenticitate nondum plene onstat. Die Angabe VO  ® Capelle
evVHBen!| (1922) üUuber die Unterscheidung n el der
omill]ien un: en 1sSt 1 nıcht berücksichtigt WOorden. Auf diese
angel bezüglich der Verwendung der Schriften des nl Anselm un!
des nl Maximus VO.  ; Turin MAaC aUduCcco In CivCath 04
(15 Mal 244 auimerksam. Der erste eil des Abschnittes
üuber die Tre der Päpste (B  Q —_- cheint auf den ersten 1C.
etLwas dürftig SEe1IN. Doch wird iUur welteres 4Lerl1a. a Bourasse,
Summa verwlesen. Der Ausdruck »>mag1ıster1um Trd1-
narıum et un1ıversale«, der 1ın einem Satz des Vatikanischen Konzils
enz. vorkommt un! 1m exXx ures Canon1c1 (can. 1323 S  Y 1)
wiederholt WIrd., 1S% onl N1IC. genügen geklärt und abge-
grenzt Er bezeichnet 1mM genannten Satz, W1e AUuS den Ve  andlungen
des Konzlis hervorgeht, das ehnhram des mMmoNnarchischen esamt-
epilskopates mit dem aps der Spitze; sS]iehe Colleectig LacenNnsis

der Mansı Bl 322 1 ın ea1inem T1€e' Pius €e1. »Ör-
dinarlo totius ecclesiae DE orbem dispersae magister10« enNnz

Roschinis Marlologla 1S% ein reichhaltiges, wohlgeordnetes Werk, das,
mit der nötigen TS1IC. gebraucht, dem dogmatischen Theologen als
Nachschlagebuch gyute Dienste eisten kann. Ho{ifentliec bringt der
dritte and auch ein ZUTLES alphabetisches eg1ster A.Dene

Van Ginneken, S S  9 eer Grootes Levensbeeld AAr de
oudste EeWeTE er Nederlandsche kad
Wetenschappen, Afd Letterkunde, Nieuwe ee 47) ST 80
(391 Amsterdam 1942, Noord-Hollandsch U1tgevers
Maatschappi1. 6.90 Post, R., De onderlinge verhouding
vVAan de vIeEr oude Vitae Gerardi agnı haar betrouwbaar-
heid (1942) —_ (1943) 0920
Das sechshundertJährige edachtnis die eburt VOIIl eer Ger-

ar TOOTe (1340—1334) hat iıne beträchtliche Zahl VO:  5 satzen
un Abhandlungen veranlaßt, ın denen noch ungeklärte und strittige
Fragen über das en un: die er. dieses WITF.  IC großen Mannes
besprochen werden. Eine Übersicht über diese Erscheinungen rach-
ten die Studia Catholica 18 (1942) 234930

Eın Werk großen Stles, das a ll diese Fragen ın einer umTiassenden
Zusammenschau lösen will, ist das vorliegende Mag ich einer den
hier gebotenen Lösungen tellen, Ww1ie WIilL, das e1INe STLE. schon
VO.  5 vornherein fest, daß das gest:  ckte Zuel kühn un! der Einsatz
dessen Erreichung er nerkennung Wwert 1S% Eis handelt sich
nN1IC. weniger a 1Ss ine WTr 1LUFr teilweise, aDer ausschlaggebende
Umstellung ın -erhards und N1C. 1Ur iıne
tLiefgreifende Umwertung der unNns bekannten Quellen, Sondern dar-
über NiIiNAaus den Versuch, AaUS ihnen das Dasein einer ihnen
zugrundeliegenden, völlig verlorengegangenen UFEa erschlie-
Ben und diese ach Inhalt und Horm möglichst wıiıeder herzustellen

eer wurde 1340 ın eventer als Sohn eines ehemaligen CcChoTiIIien
seiner Vaterstadt geboren, studierte auf der Universitä Parıis


